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Mttwo " , den 30 Hktolier

j am Staatskörper fast nur auf dem Wege der Preßprozesse
zur Operation bringen kann . Man hat die Andeutungen
Har dens nicht beachtet, deshalb mußte er deutlicher wer¬
den . Und Harden hat dies in seiner Schlußerklärung in
überzeugender Weife dargetan . Hier handelte es sich nicht
mehr um den Privatkläger Moltke , dem auch tatsächlich
nichts ehrenrühriges im Sinne des Z 175 nachgewiesen
würde , sondern um die Kamarilla am Hofe . Der
Sturz Bismarcks erfolgte durch die Tätigkeit der Lieben¬
berger Uebergruppe , allerdings in erster Linie wie Har¬
den sägte, weil Bismarck in -der Person des Kaisers sich ge¬
täuscht hatte . Ob es richtig ist, was Harden auf Grund
seines Umgangs mit Bismarck sagte, daß Bismarckein
schlechter Menschenkenner gewesen sei, kann da¬
hingestellt bleiben . (Einige Unterstützung findet diese An¬
sicht durch die Erinnerungen Payers , in denen dargetan ist ,
daß Bismarck gerade die Leute am heftigsten verfolgte,
die am aufrichtigsten für das Wohl des Vaterlandes ar¬
beiteten . ) Wer auch später hat die Liebenberger Tafel¬
runde , d . h . Fürst Eulenburg , ihre Macht gezeigt. In die¬
ser Beziehung sagt Harden : Der zweite Kanzler (Ca-
privi ) ist in Liebenberg gestürzt worden , der
dritte (Hohenlohe) schäumte , wenn der Name dieses
Eulenburg auch nur genannt wurde . Der vierte Kanz¬
ler ist Kanzler geworden durch den Fürsten Eulenburg .
Bülow wollte nicht, weil seine Frau ihre italienische Hei¬
mat nicht verlassen wollte . Frau Bülow wurde bezeich¬
nenderweise nicht in Berlin , sondern bei Eulenburg , der
damals Botschafter in Wien war , vorstellig . Als sie
meinte : „ Tun Sie ' s doch lieber" ! sagte Eulenburg :
„Nein , ichwill KGnige machen , abe r nicht Kö¬
nig sein .

" Unheilvoll war der Einfluß der Eulenburg -
Gruppe bei der Marokko-Affaire , infolge der der Kaiser
eine ganz andere Politik verfolgte , als der Kanzler . Und
diese Gruppe , die der deutschen Reichspolitik den Kurs
indirekt diktierte, bestand in ihren Hauptträgern aus Pä¬
tz e ra st e n , die sich nicht scheuten , die Soldaten des vor¬
nehmsten Regiments ihren unsauberen Gelüsten dienstbar zu
machen. Hier beginnt das Verdienst Hardcns . Er hat
diese Gruppe gestürzt , aber erst nachdem er so deutlich
wurde , daß jeder einzelne faßbar war . Fürst Eulenburz ,
Graf v . Hohenau und der französische Botschaftsrat Le-
comte haben nicht geklagt, weil sie nicht konnten . Nur
Moltke fühlte sich zu Unrecht angegriffen . Durch diese
Klage aber mußte der ganze Schmutz aufgewühlt wer¬
den. Es war ein tieftrauriges Nachtbild , das sich vor
unseren Blicken entrollte . An dem Urteil , das auf Frei -
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Die Liebenberger Tafelrunde .
Vier Tage lang hat der Prozeß Moltke-Harden die öf¬

fentliche Atmosphäre mit üblen Gerüchen geradezu ver¬
pestet. Wir stehen nicht an zu sagen, daß der Eindruck der
ersten drei Tage , den wir aus den Verhandlungsberichten
bekamen , nicht ausschließlich zu Gunsten Hardens war .
Insbesondere das Auskramen einer unglücklichen Ehege-
schichte mit ihten widrigen Einzelheiten sehen wir als
verwerflich an , denn sie steht in keinem Zusammenhang Mit
der politischen Tendenz des Prozesses . Bewiesen sollte da¬
mit lediglich werden eine gewisse normwidrige Abneigung
des Privatklägers Moltke gegen das weibliche Geschlecht
und das Vorhandensein einer etwas schwärmerischen Mün -
imfreundschaft. Und bewiesen wurden diese Dinge durch
die Aussagen der geschiedenen Frau Moltke , der Frau
v. Erbe , stsie ihre unglückliche Ehe nicht abgehalten hat ,
sofort eine weitere Ehe, ihre dritte , einzugehen . Diese
Frau hat sich herbeigelassen, in bisher unerhörter Weise
die Geheimnisse ihres ehelichen Schlafzimmers vor einer
Oeffentlichkeit auszubreiten , die an den Grenzen Deutsch¬
lands nicht Halt macht. Und sie hat diese Aussagen nicht
gezwungenermaßen gemacht, wie die beklagte Seite es
darzustellen versucht, sondern sie hat freiwillig dem Jour¬
nalisten Harden die Ehescheidungsakten zur Verfügung ge¬
stellt, aus Rache, weil sie durch die Scheidung eine glän¬
zende gesellschaftliche Stellung aufgeben mußte . Diesel
Seite des Prozesses hat unangenehm berührt , weil man
den Eindruck nicht los wurde , daß mit dem Prozeß noch
andere als bloß , politische Zwecke verfolgt werden wollten .

Noch etwas anderes muß in diesem Zusammenhang
gestreift werden . Man hat Sachverständige aufgestellt,
die aus dem (Äaug der Verhandlung konstatieren soll¬
ten, daß Moltke homosexuell veranlagt sei . Und der Effekt
dieser Sachverständigengutachten ist, daß ein Mann , wenn
er nicht eines Tags heillos blamiert sein will , außer sei¬
nem Freundeskreis auch , noch, einen ziemlich große, : Freuud -
iMenkreis unterhalten muß , damit er klipp und klar be¬
weisen kann , daß er auch für das weibliche Geschlecht nor - '
mal empfinde. Das ist großstädtische Sexualphilosophie .
Gott fei Dank , daß wir Kleinstädter find .

Nun bleibt noch- die Frage , ob es notwendig war ,
auch den übrigen Schmutz an der staunenden Welt vorüber - comte haben nicht geklagt, weil sie nicht konnten , vtur

ziehen zu lassen. Und diese Frage müssen wir bejahen, be- "" " " -- - ' ->.

jähen namentlich auf Grund der Schlußerklärung Hardens ,
die klärend wirkte und den Eindruck zu Grinsten Hardens
wendete. Es ist bedauerlich-, daß man faulige Geschwüre

>!. 1-»-'- !! MMN««»«« . . . . . . . . . . .
Saale ? Bitte , .Herr Müller "

, fuhr sie dann ,
'

sprechung des beklagten Harden lautete , haben nur die
Nächstbeteiligten ein Interesse . Die übrige Welt hat le¬
diglich daran ein Interesse , daß der Prozeß als reini¬
gendes Gewitter gewirkt hat . Dann war er nicht
umsonst.

Das yrteil im Prozeß Moltke-Harden
lautete auf Freisprs chu n g des beklagten Harden . Das
Gericht nahm an , daß in den fraglichen Artikeln Beleidige
ungen enthalten seien , daß aber der Wahrheitsbeweis er¬
bracht sei . Die Kosten hat der Privatkläger zu tragen .
(Es ist hiebei zu beachten, daß Harden gegen Moltke kei¬
nen Vorwurf im Sinne des Z 175 gemacht hat , sondern
nur den Vorwurf der normwidrigen Empfindung .)

» * *

Ein richtiges Wort zu dem Prozeß nach der politischen
Seite sagt das „ Berliner Tagblatt "

. Es schreibt :
Man muß auch die Giftpflanze der Kamarilla

in der gleichen Weise bekämpfen, durch freie Luft und
Oeffentlichkeit . Hier hat der Prozeß wenigstens an
einem Zipfel wirklich die Politik gestreift. Die Unverant¬
wortlichen können mit ihrem verhängnisvollen Einfluß
auf die Regierung nur überwunden werden , wenn den ver¬
antwortlichen Ratgebern der Krone ein höheres Maß von
Einfluß im Staat eingeräumt wird . Das ist aber nur ?
möglich durch eine Stärkung der parlamentari¬
schen Gewalt . Man hat immer von den Rechten der
Krone gesprochen. Der Prozeß lüftete etwas die wirklichen
Beweggründe , von denen sich , die bei Hofe maßgebenden
Kreise leiten lassen. Nicht die Macht des Monarchen
wird durch die Möglichkeit einer unverantwortlichen Ne¬
benregierung gestärkt, sondern umgekehrt wird dadurch der
Monarch beständig der Gefahr ausgesetzt, über den Willen
des Volkes und über die politischen Notwendigkeiten durch
geschickte Ohrenbläser getäuscht zu werden.

Nur soll man die Wirkungen des Prozesses nicht zw
anschlagen, solange er nur dazu mithelst , einen Kreis

von Intriganten aus der Umgebung des Herrschers zu ent¬
fernen . Die Wahrscheinlichkeit, daß an die Stelle dieses!
Kreises ein neuer , nicht weniger gefährlicher Kreis tritt ,
wird immer bestehen bleiben , solange das System , in dem
leine Nebenregierung möglich ist , nicht beseitigt wird .
Stärkung der Macht des Reichstages , das ist
die für einzelne Personen , vielleicht bittere , aber allein
heilbringende Medizin , mit der die Krankheit der Kamarilla
behandelt werden muß . Es ist keine Schmälerung der
Macht des Herrschers , sondern nur seine Befreiung von

Die blaue Dame.
Krk»ki «ckM»m« l v« i A « « uste Sroer .
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„Sie haben kein Glück gehabt bei der Wahl Ihrer Ge¬
sellschaft", sagte sie schmerzlich lächelnd. „ Mein Bruder
war sehr krank. Sonst tvar er ein ungewöhnlich heiterer
Gesellschafter . Die Krankheit hat ihn aber ganz verän¬
dert . Ich erkenne ihn fast nicht wieder . Zuweilen fürchte
ich, daß er schwer gemütsleidend geworden ist . "

„ Auch ich habe schon bemerkt, daß Ihr Herr Bruder
von irgend etwas bedrückt wird "

, erwiderte Müller teil¬
nahmsvoll . „ Kennen gnädige Frau denn die Ursache sei¬
ner Nervosität nicht ? Diese aus dem Weg räumen , hieße
den Armen gesund machen.

"
Die junge Frau seufzte .
„Ja , wenn ich diese, ganz bestimmt vorhandene Ur¬

sache kennen würde"
, sagte sie, „aber Richard macht mir

ja ein Geheimnis -daraus . Ah ! Herr Müller ! Um wie
vieles ruhiger könnte -das Leben sein, wenn wenigstens
zwischen so nahen Verwandten volles Vertrauen herrschte ! "

Frau v . Weilsheim schaute auf das Meer hinaus ,
sie sah also das eigentliche Lächeln nicht, das Müllers
Lippen mitbewegte , als er ihr entgegnete : „ Ja , meine
Gnädige ! Selbst feinen nächsten Verwandten kann man
nicht alles sagen. Das ist halt schon zuweilen so im
menschlichen Leben. Aber, da kommt ja Ihr lieber Kran¬
ker schon wieder . Wir werden also etwas Heiteres reden .

"
Und der liebenswürdige Waffenhändler plauderte von

nun an so angenehm und so lebhaft, haß endlich auch
Richard Volkner ziemlich angeregt wurde und sogar manch
wirklich heiteres Wort zur Unterhaltung beitrug ) und als
die ersten Sterne am schwarzblauen Himmel aufblitzten
und mit dem Meere auch der Wind landwärts zog und
die Schwüle verminderte , kamen die drei und auch der
vierte, der stets in ihrer Nähe geblieben war , wieder bei
dem Stabilimento an .

'
Da sagte Frau v . Weilsheim zu ihrem Bruder : „Ich

Sche für eine Stunde nach Haufe . Zwei Briefe muß . ich
heute noch schreiben, -» ich muß ja auch für dich und
MM «och eftpatz -- uMes. holen, dp blechst hoch indessen

doch im Saale ? Bitte , .Herr Müller "
, fuhr sie

zu ihrem neuen Bekannten gewendet fort , „ lassen Lue
ihu nicht auf die Terrasse gehen, ehe ich ihm seinen Ueber-
rock gebracht oder hergeschickt habe.

"
Sie wandte sich der Straße zu.
Die zwei Herren und auch- der dritte begaben sich

in den großen , eleganten Saal , der wohl hell er¬
leuchtet aber ziemlich menschenleer war .

„So , Herr Volkner ! Jetzt brav sein und in einen
zugfreien Winkel gehen"

, scherzte Müller und lootste den
wieder recht apathisch Gewordenen zu einem gemütlichen
Ecktisch. Bald nach ihnen nahm der italienische Detek¬
tiv unfern von ihnen Platz und bestellte eine „ M 622s
dotti ^ lie OoiwAlmuo ro88o"

, zündete sich eine lange , un¬
heimlich schwarze Zigarre an und wartete alsdann der
Dinge , welche allenfalls sich ereignen konnten . Vor Mül¬
ler stand bald eine Chiantiflasche und Volkner hatte sich
Tee bestellt.

„Ist Ihnen kalt ?" fragte sein Gesellschafter und er
antwortete verdrossen :

„ Mich fröstelt es jetzt gar leicht .
"

„ Mich hat es auch vor ein paar Tagen gefröstelt" ,
bemerkteMüller , sein Gegenüber , dessen Gesicht hell beleuch¬
tet war , fest ins Auge fassend .

„So ! Warum hat es denn Sie gefröstelt?" fragte
Volkner zerstreut . Er folgte gerade, aber auch mit ziem¬
lich gleichgültigen Blicken , zwei eleganten Frauen , die
an dem Tische vorüberschritten .

Müller redete weiter .
„ Ich hielt einen, noch nicht lang mit Blut befleckten

Dolch in der Hand .
"

„So ! Da kamen Sie also zu einem Streit zurecht.
Ja , ja , hier kann inan wohl noch hier und da diese roman¬
tische Waffe sehen .

" '
Volkner sagte es ganz gleichmütig, keine Muskel in

seinem Gesichte zuckte, und seine Augen waren noch immer
Mit demselben apathischen Ausdruck auf die Damen gerich¬
tet , welche sich jetzt am Nachbartifche niedergelassen hatten .

Müller hatte «in paar Augenblicke lang nicht geat¬
met . Jetzt atmete er tief auf.

Eine Probe war gemacht, und Volkner hatte sie be-
Uein , der. Katze kW tzrkM vor ein paar Tagen

erst einen blutbefleckten Dolch entsetzensvoll von sich ge¬
worfen ! ,

So Physisch herabgekommen, so nervös wie er war ,
hätte er bei diesem zweifellos ganz unerwarteten , starken !
Angriff nicht so völlig ruhig bleiben können, wenn er
mit diesem Morde in Verbindung gewesen wäre .

Der Schrei einer Möve , welche während des soeben
absolvierten Spazierganges , an ihnen vorübergestrrcherr
war , hatte Volkner zusammenschrecken lassen und über den
Anblick eines schlecht beaufsichtigten Kindes , das von denk
Dünenwall heruntergekollert war , hatte der sichtlich noch

'

recht Kranke sich bis in die Lippen entfärbt .
Und da sollten die Worte , die , wenn er der Täter !

war , ihn zwangen , den ganzen , grausigen Vorgang blitz¬
schnell noch einmal zu durchleben, ihn so gar nicht er¬
schüttert, ihn wenigstens scheinbar nicht einmal getroffen
haben ?

Der alte Psychologe Müller war jetzt schon davon
überzeugt , -daß er ganz überflüssigerweise nach dem Lido
gekommen war ; daß alle die Momente , die für Volkners
Schuldigsein sprachen, sogar das Hauptmoment , seine ver¬
heimlichte Abwesenheit während der kritischen Zeit , sich
verflüchtigte vor der Gleichgültigkeit , welche der junge
Mann soeben gezeigt hatte . Volkner bemerkte verwundert ,
daß seines Gesellschafters Gesicht sich heftig rötete . In
der Sekunde , in welcher dies geschah, war eine Erkennt¬
nis durch des Detektivs Hirn geblitzt, die ihn tief be¬
schämende Erkenntnis , daß Volkners Abwesenheit nahezu
ganz bestimmt nicht mit dieser Tat in Verbindung stehe.
Es sprach ja alles dafür , daß da kein geplanter Mord , son¬
dern eine, vom Augenblick geborene Tat vorliege . Volk¬
ner hatte also, selbst wenn er der Täter sein sollte, bei
seiner Abreise noch keinen Grund gehabt, diese zu verheim¬
lichen.

Diese Reise, diese Abwesenheit, und ihre Verheim¬
lichung mußte mit einer, der Salzburger Tat ganz fernen
Angelegenheit in Verbindung stehen .

Das war es, >vas Müller erst jetzt bedachte, und dar¬
über war ihm das Blut zu Kopfe gestiegen. Es machte!
ihn bestürzt, daß er nicht sofort, sondern erst jetzt zu die¬
sem Schlüsse gekommen war .



Len Einwirkungen einer unverantwortlichen Clique, die
das parlamentarische Regime im Gefolge haben würde .
Der König von England ist wirklich nicht weniger ein¬
flußreich, Ms es jemals ein deutscher Kaiser war , und
er erreicht sein Ziel , gerade weil das Volk die Gewähr
hat , daß hwn Ministern des Königs keine Nebenregierung
sich hindernd in den Weg stellen kann.

Erst wenn die Aera des Kryptoabsolutjsmus
überwunden ist, wind man im Innern wie nach außen
vivn jenen Plötzlichkeiten verschont bleiben , die so
viel zu der Reichsmüdigkeit beigetragen und uns im Aus¬
lände in den Ruf der Unzuverlässigkeit gebracht haben .
Nicht um hiiese oder jene gleichgültige Person handelt es
sich dabei, sondern um verfassungsmäßige Institutionen .
Denn die Personen wechseln , aber die Verfassung bleibt .
Wie das Volk vom Hofe sich nicht seine sittlichen Be¬
griffe diktieren lassen will , so will es auch ! nicht vom Hofe
seinen politischen Willen sich vorschreiben lassen. Es ist
Zeit , daß auch die maßgebenden Kreise sich mit diesem
. Gedanken vertraut machen. Die Aufdeckung der Trieb¬
federn des Liebenberger Kreises hat vielleicht die Wirkung
ein gesundes Mißtrauen gegen die Romantiker in der
Nähe des Thrones zu erwecken .

» « »
Paris , 28 . Okt . Die Morgenblätter beschäftigen

sich heute zum ersten Male mit der Rolle , die dem Bot -
schaftsratRaymond Lecomteim Prozeß Moltke - Har -
den zugeschrieben worden ist . Das „ Echo de Paris " prote¬
stiert gegen die öffentliche Bloßstellung eines Diploma¬
ten und führt alles auf eine Intrige Holsteins zurück.
Der „ Matin " veröffentlicht eine Unterredung mit Lecomte
selbst , der bestreitet , daß er als Zeuge zum Prozeß Harden
geladen war . Lecomte bestreitet ferner ausdrücklich, daß
er durch Eulenburg dem Kaiser vorgestellt wurde . Le¬
comte dementiert auch, daß er , wie Harden behauptete , die
Zusammenkunft zwischen dem Kaiser Wilhelm und Herrn
Loubet in Italien vermitteln wollte . „ Ich war damals ",
sagte Lecomte, „ Botschaftsrat in Aegypten und hätte über¬
haupt keine Gelegenheit zu einer solchen Vermittlung ge¬
habt .

"
Das „ Echo de Paris " stellt die Angelegenheit Mit

der vereitelten Zusammenkunft folgendermaßen dar : Als
Loubet erfahren hatte , Kaiser Wilhelm werde gleich¬
zeitig mit ihm in den italienischen Gewässern sein , ur¬
teilte er, daß nichts einer Begegnung entgegenstehe, da
Frankreich höfliche Beziehungen zu dem östlichen Nach¬
bar unterhalte . Berlin wurde von der Geneigtheit des
Präsidenten der Republik verständigt , allein in Rom er¬
fuhr Loubet staunend , daß Kaiser Wilhelm die Forderung
stellte, Loubets Besuch in Italien dürfe keinerlei politische
Bedeutung haben und die beiden Staatsoberhäupter sollten
öffentlich kein Wort von der französisch-italienischen
Freundschaft sagen . Man kehrte sich nicht daran . In
Neapel tauschten der König von Italien und der Präsi¬
dent warme Trinksprüche aus , Tags darauf verließ Kaiser
Wilhelm ärgerlich ! die italienischen Gewässer und kehrte
nach Deutschland zurück .

Rundschau.
Der Papst und die Modernisten.

Es regt sich gewaltig unter den katholischen Geist¬
lichen. Je mehr das Zentrum durch Ausbreitung seiner
Presse bestrebt ist, alle Geistlichen an seinen politischen
Wagen zu spannen , je schroffer der Papst gegen die auf¬
klärende Wissenschaft vorgeht, umso mehr wächst der Wider¬
stand der Modern denkenden Geistlichen gegen die ver¬
suchte . Knechtung. So ist jetzt, wie der Schw . M . hört , im
Einverständnis mit gleichgesinnten württ . kathol. Geist¬
lichen und Laien von einem höherstehenden älte¬
ren württ . kathol . Geistlichen ein Brief gn
denPapst in lateinischer Sprache abgefaßt und schon vor
mehreren Wochen nach Rom abgesandt worden , in dem sich
der Geistliche unter Beobachtung der dem Oberhaupte der
Kirche gebührenden Ergebenheitsformeln mit großem Frei¬
mut gegen die Enzyklika des Papstes gegen die M -dernen
wendet . Der geistliche Herr beklagt es, daß der Papst aus¬
gezeichneten christlichen Gelehrten mit Mißtrauen begegnet,
die doch auch nichts anderes wollen , als „ alles in Christo
erneuern .

" Er weist nach, daß die päpstliche Beweisführ¬
ung der scholastischen Lehrweise längst veraltet und abge¬
nutzt sei . Viel klüger sei es , Rücksicht zu nehmen auf tun
.Charakter der modernen Welt und die christliche Religion
in einer Weise zu vermitteln , daß auch die Gebildeten sich
vvn ihr angezogen fühlen . Ter Briefschreiber weist so¬
dann ans die Stimmung hin , die in katholischen Gelehr¬
tenkreisen gegenüber der Enzyklika herrschen. Es heißt
ha ü . ä . : „ Es lassen sich bereits Stimmen vernehmen , welche
klagend Hahin lauten , die Ursache Deiner Anmaßung sei
in der päpstlichen Unfehlbarkeit zu suchen, die¬
ser Glaubenssatz sei aber nicht ans gesetzlichem Weg zu
stände gekommen, da im Vatikanischen Konzil ein großer
Teil der Bischöfe der gebührenden Freiheit beraubt ge¬
wesen sei — was . bekanntlich auch unser Bischof Hefele
einstens öfters versichert,hat . Ans solche Weise beginnen
zum großen Nachteil für die katholische Kirche manche
Wunden wieder auszubrechen, welche, vor 37 Jahren ge¬
schlagen, bereits geheilt zu sein schienen , und manches
Herz , das inzwischen unstreitig seinen Frieden gefunden
hatte , wird aufs neue von beängstigenden Glanbenszweifeln
heimgesucht . Aber wieviel besser wäre es gewesen , wenn
Tu einen von den Männern , welche heutzutage in treuester
Gesinnung und - bester Absicht die katholische Kirche zu re¬
formieren , zu erneuern oder zu verbessern bestrebt sind, auf
Grund einer genauen , von Parteileideuschaft freien ,Un¬
tersuchung der Sache ans Abwege geraten erblicktest, ei¬
nen solchen mit väterlicher Liebe zu ermahnen und mit
christlicher Sanftmut auf den rechten Weg zurückzufüh¬
ren , als sämtliche Lehrer der Theologie schwer
zu ärgern , mit Gewalt zu unterdrücken und sie vor aller
Augen als verdächtigeSklaven hinzustellen , wie es
durch Deine Enzyklika geschehen sein soll ! Bedenke wohl,
daß »sich der menschliche Geist zwar zurückdrängen , aber
keineswegs auf die Tauer vollständig unterdrücken läßt ,
was besonders vom Charakter der Deutschen gilt . Tenn
je gelehrter einer unter uns ist, umso mehr ist ihm jede
Art von Knechtschaft verhaßt , und je länger unsere Pro¬
fessoren eine schmachvolle Unterjochung schweigend hinge¬

nommen haben , mit Umso heftigerem Ungestüm werden
sie eines Tages einmütig Hervorbrechen, um ihre verlorene
Freiheit wieder zu erlangen .

"
Soweit der württembergische katholische Geistliche , der

sich bereit erklärt , nach Rom zu kommen und die tatsäch¬
lichen Verhältnisse mündlich auseinanderzusetzen .

'
Vergeb¬

liches Bemühen . Bereits hat der Papst die Antwort ge¬
geben . Vor einigen Tagen empfing er einen Domherrn
ans Bergamo , dem er, ans die erwartete Antwort dev
Modernisten anspielend , sagte : „ Was ich schrieb, bleibt .
,Die Entgegnung der Modernisten ändert ihre Lage nicht .

"
— Rom befiehlt !

« * *

Sachsen und die Schiffahrtsabgaven.
Auf eine Interpellation der freisinnigen Fraktion der

Zweiten sächsischen Kammer erklärte Finanzminister Dr .
v . Rüger , Sackten stehe auf dem Standpunkt , daß - die
Erhebung von S ch i ff a l> r ts a b g a b e n weder
mit dem Z 54 der Reichsverfassung , noch mit
djer Rheinfchiffahrtsakte in Einklang zu
bringensei . Die gleiche Ueberzeugung werde von den
angesehensten Rechtslehrern geteilt . Nach Ansicht der säch¬
sischen Regierung Müsse der Z 54 der Reichsverfassung ab¬
geändert werden , wenn Schiffahrtsabgaben zur Einführ¬
ung gelangen sollten . Aber selbst dann ständen ihnen noch
die Verträge mit den Auslandssstaaten entgegen .
Entscheidend für Sachsen sei jedoch nicht die Rechtsfrage ,
sondern die wirtschaftliche Frage . Im Vertrauen
auf die Freiheit der Elbschiffahrt seien im ganzen Lande
kommerzielle, industrielle und landwirtschaftliche Betriebe
ins Leben gerufen . An der Ansicht der Regierung habe
auch die Besprechung der Elbuferstaaten im Mai in Rostock
nichts geändert . Die Regierung bedauere , daß es ihr
in dieser Sache nicht möglich sei, mit der befreundeten
preußischen Regierung Hand in Hand zu gehen, aber sie
könne dem Lande gegenüber die Verantwortung für der¬
artige Abgaben nicht übernehmen . — Die Mehrzahl der
Wgeordneten sprach sich in ähnlichem Sinne aus .

» * *

Frankreichs Flotte .
Nach einer Pariser Meldung hat der oberste Marine¬

rat in seiner letzten Tagung das Flottenprogramm
erörtert , welches der Marineminister der Kammer vor¬
legen wird . Es handelt sich, den Blättern zufolge, haupt¬
sächlich um die in den Jahren 1909 —1910 zu erbauenden
Panzerschiffe . Im Jahre 1909 soll der Bau von 6 Pan¬
zerschiffen von je 20—21000 Tonnen in Angriff genom¬
men werden , die auch in Betreff der Schiffsausrüstung
das englische Panzerschiff „ Dreadnanght " und den deut¬
schen Panzerkreuzer „ Ersatz Bayern " übertreffen sollen.

Tages -Chronik.
Berlin , 28 . Okt . Zu dem Branntweinmo¬

nopol Projekt erfährt das Berliner Tageblatt noch ,
daß der Staat die Raffinerien ankanfen wird .
Die Wertbemessung soll nach Maßgabe dev Kontingentier¬
ung erfolgen , dagegen sollen die meisten Brennereien Ei¬
gentum der Grundbesitzer bleiben.

München , 26 . Okt- Der Reichstagsabgeordnetc Dr .
Schädler hat bekanntlich im deutschen Reichstag be¬
hauptet , daß der Kandidat für den Reichstagswahlkreis '
München II , Rechtsanwalt Kohl , in einer Gerichtssitzung
das Altarsakrament verunglimpft , habe. Kohl
hta hierauf den Zentrumsabgeordneten Schädler der Ver¬
leumdung geziehen, und Dr . Schädler hat jetzt Belei¬
digungsklage gegen Kohl gestellt. Rechtsanwalt
Köhl hat darauf Selb st an zeige wegen Vergehens nach
Z 166 des Reichsstrafgesetzbuchs erstattet . Auf diese An¬
zeige hin erhielt nun Kohl von der Staa ts a n wa lt -
schaft die Mitteilung , daß der Selb st anzeig e keine
Folge geleistet werden könne, da die Voraussetzung
zu einer strafbaren Handlung nach der gepflogenen Un¬
tersuchung nicht gegeben ist .

München , 28 . Okt. Im Landtag wurde heute
über die Verkehrsverhältnisse der Dampf¬
schifffahrt auf dem Ammersee gesprochen und wei¬
terhin die Forderung von 4 840 000 Mark für die Wei -
tersührung der Mainkette von Kitzingen nach
Bamberg bewilligt . Alle Parteien äußerten sich gün¬
stig zu der Wetterführung der Mainkette und der Mi¬
nister sicherte auch die Beschleunigung der Arbeiten zu.

Kirchen, 26 . Okt . Bürgermeister Krämer , lang¬
jähriges Mitglied des Reichstags und preußischen Land¬
tags für die Kreise Altenkirchen und Wetzlar, ist heute ge¬
storben . Bei der letzten Reichstagswahl war er gegen
Behrens (christlich-sozial) unterlegen .

Stratzburg, 28 . Okt . Fürst Hohenlohe ist
nach Langenburg abgereist. Zur Verabschiedung auf
dem Bahnhof waren erschienen : Staatssekretär v . Kol¬
ler , der kommandierende General Herrische! von Gilgen -
heimb, der Gouverneur General v . Moßner , Bürgermeister
Dr . Schmander u . a.

Posen , 28 . Okt. Der Reichstagsabgeordnete
für den Wahlkreis Krotoschin-Koschrnin , Dr . v . Miecz -
kowski (Pole ) hat sein Mandat niedergelegt .' -

Paris , 28 . Okt. Der König und die Köni¬
gin von Spanien haben dem Präsidenten Fallic -
res einen Besuch abgestattet . Man erfährt , daß Fal -
lieres die Einladung des Königs , 1908 nach Madrid zu
kommen, angenommen hat .

Wien, 28 . Okt. Die leitenden Gesichtspunkte , wel¬
che die Regierung bei den Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Kohlenpreise verfolgt , sind fol¬
gende : Vermehrung der Kohlenwagen der Eisenbahnen ,
Regelung der Auswanderung zur Vermehrung der Koh --
lenarbetter , Verpflichtung zur Ausnützung der Schurf -
rechte , Festsetzung entsprechender Eisenbahntarife , bessere
Ausnützung der Wasserkräfte zur Ersparnis der Kohle
und Fortsetzung des Ankaufs von Bergwerken durch den
Staat .

Wien, 28 . Okt . In einem Walde in der Nähe von
Lemberg fand ein Pist ölen dnell zwischen dem 20-
jährigen Mädchen Reiter und dem 19jährigen Mäd¬
chen Manna , beide Praktikantinnen bei einer Spedi¬
tionsfirma statt . Im ersten Gang wurde Manna an der
Stirn leicht verletzt , im zweiten Gang wurde Reiter

durch einen Köpsschuß schwer verletzt . Die Ursache
liegt in dem Verhältnis , das beide Mädchen zu einem
Hauptmann hatten . f

London, 28 . Okt. Die „Daily Mail" meldet vom
27 . d . aus Johannesburg : Das Präsidentengrab
wurde von drei englischen Offizieren geschändet .Die Tat geschah in Trunkenheit nach einem lustigen Abend .Details werden geheimgehalten . General Hildhard sprachden Burensührern sein Bedauern aus und ordnete eine
kriegsgerichtliche Untersuchung an . Die Täter wurden
durch eine zurückgslassene Wagenlaterne entdeckt.

Petersburg , 28 . Okt. Bisher (6 Uhr abends) lie¬
gen Meldungen über 260 Abgeordnetenwahlen
vor . Gewühlt sind 127 Abgeordnete der Rechten und der
Monarchisten , 83 Oktobristen und Gemäßigte , 1 Abge¬
ordneter der Partei der friedlichen Erneuerung , 17 Ka¬
detten, 6 Mohammedaner , 7 Sozialdemokraten und 19
Abgeordnete der Linken.

Petersburg , 28. Okt. Heute nachmittag um 4 Uhr
erschien im Arbeitszimmer des Chefs der Gefängnisver¬
waltung des Staates , Wirkt . Staatsrat Maxim owski
eine unbekannte Frau und gab auf ihn 7 Schüsse
ab , die ihn tödlich verwundeten . Die Täterin wurde ver¬
haftet . Maxim owski starb um 6 Uhr nachmittags
im Hospital .

In Ottoschwanden bei Freiburg in Baden er¬
stach der Hofbauer Schneider seinen Schwiegersohn Mil¬
iar et nach kurzem Wortwechsel. Der Täter erhängte
sich im Ortsarrest .

In Hannover hat der 16 Jahre alte Sohn des
Bäckermeisters Krollmann seine 12 Jahre alte Schwester
erschossen .

Einblütiger Zusammen st oßzwischen Gen¬
darmen und Bauern ereignete sich in dem Dorfe
Czernowa (Ungarn ) . Ein slowakischer Pfarrer hatte
die Bevölkerung anfgereizt , die die Einweihung ihrer
neuen Kirche durch den Dechanten eines anderen Dorfes
nicht erlauben wollte . Die Bauern griffen den Dechan¬
ten und die ihn 'begleitenden Gendarmen an . Diese ant¬
worteten mit Feuer und töteten , wie bis jetzt ange¬
geben wird , elf Bauern und verwundeten 12 . Aus
dem benachbarten Rosenberg sind 2 Kompagnien nach dem
Dorf geschickt worden .

Zn dem Erdbeben in Calabrien wird noch
ans London gemeldet : Die vom Erdbeben in Calabrien
zerstörten Ortschaften Ferruzanv , Brancaleone
und San Jlario del Jonio sollen , wie der „ Messag-
gero" erfährt , an anderen Stellen in der Nähe des
Meeres und an der jonischen Bahn wieder neu aus¬
gebaut werden . Nachrichten aus Ferruzzano zufolge
hat sich gestern infolge eines erneuten Erdstoßes ein Spalt
in dem felsigen Boden gebildet , der sich über die ganze
Gegend erstreckt . Man befürchtet den Einsturz von Erb¬
massen.

Ueberschwemmung in Italien .
Der Po , Tessin , Adda und Brenta und zahl¬

reiche andere Flüsse durchbrechen die Dämme und
überschwemmen alles . Eine ganze Anzahl Gebäude steht
unter Wasser bis zum 1 . Stock. Erüstürze versperren die
Wege und zerstören Gebäude . Die Eisenbahnlinie Pia -
cenza-Turin ist unterbrochen . Reißende Gewässer treiben
die Einrichtungsstücke und Gexäte, Vieh, Baumstämme usw .
weg. Brücken sind zerstört oder gefährdet . Das Ka¬
nalnetz in ganz Venezien ist durchbrochen. Die Straßen
nach Torr es del G>reco und Pontresina sind 70
Millimeter mit Schlamm bedeckt. Die Tramverbindung
nach Neapel ist ûnterbrochen .

Piacenza , 28 . Okt. Tie Bewohner der über¬
schwemmten unteren Stadtteile haben die Dächer der
Häuser erstiegen. Das Militär arbeitet an ihrer Rett¬
ung . In einigen Straßen steht das Wasser 2 Meter
hoch . Der angerichtete Schaden ist groß , doch ist kein
Verlust an Menschenleben zu beklagen. Der Po steigt
unausgesetzt weiter . 500 Familien sind obdach¬
los . Die Stadtverwaltung ist für ihre .Unterbringung
bemüht .

Neapel , 28 . Okt . Ein heftiger Regen ging heute
morgen nieder und verursachte großen Schaden im Weich¬
bilde der Stadt Neapel . Zahlreiche Paläste wurden
überschwemmt , Bäume entwurzelt . Das Dach
einer Streichholzfabrik wurde abgedeckt . Die Landhäuser
in Portici wurden verwüstet und der Verkehr der elektri¬
schen Bahnen ftr der Gegend des Pesuvs unterbrochen .
Pozzuoli wurde von einer starken . Ueberschwemmung heim-
gesucht ; das ' Meer überschwemmte einen 'Teil der Stadt .

Innsbruck , 28 . Okt . In Südtirol herrscht in- '
folge des Regenwetters neuerlich Hochwassergefahr -
Im Ultental sind zwei Brücken- weggerissen, im Passeier -
tal ist eine Straße zerstört . Die Ortschaft Plans im
Vintschgau ist teilweise überschwemmt. Die Pustertaler
Flüsse steigen beängstigend , ebenso die Welschtirols . Aus
Vallarsa werden große Mengen Holz weggeschwemmt.

Aus Württemberg .
DieuAuachrilbte » . Versetzt : auf die Stelle des Rektors

und ersten wissenschaftlichen Hauptbhrers an dem Schullehrer¬
seminar in Gmünd den Oberschulrat Möhler am Schullehrerseminar
in Saulgau , die Eisenbahnassistenten Haffner in Stuttgart Hbf.
und Egler in Maulbronn auf Ansuchen, den Postasfistenten nt .
Oberpostassistenten Ostberg in Mergentheim auf Ansuchen zum
Telegraphenamt Stuttgart .

Stuttgart , 28 . Okt . Ein Schwäbischer Schnee -
schuhbund ist dieser Tage im oberen Museum hier ge¬
gründet worden - An der Gründungsversammlung nahmen
teil : Sekrion Schwaben des deutschen und österr. AlperwereinS,
sowie die übrigen württ Schneesckuhveretne . Durch den
Zusammenschluß der beiden größten Schneeschuhvereine
Württembergs , Schneeschuhabtetlung der Sektion Schwaben
und Schnerschuhverein Baiersbronn, ist jedenfalls ein guter
Grund für den weiteren Ausbau des Schneeschuhlaufs in
Württemberg gelöst und zu Beginn des Winters werden die
übrigen Vereine sich zweifellos anschließen . Zum ersten
Vorsitzenden des Bundes wurde Emil Sch aller -Stuttgart
gewählt - — Die nächsten Aufgaben des Bundes sind die



Abhaltung eines Schneeschuhkurses, der in der Zeit vom
4 . bis 7 . Ja » , in Münstngen stattfinden soll und der BundeS -
ivetilauf im kommenden Winter , der voraussichtlich auf
dem Lichtenstetn gehalten werden wird .

Maulbronn , 28 . Okt . Gestern fand hier unter dem
Vorsitz von Stadlschultheiß Bausch eine Versammlung der
an der Bahnlinie Maulbronn —Sternenfels
interessierten Gemeinden statt, in der aufs schärfste Protest
gegen die Ablehnung der Linie erhoben und eine wiederholte
Petition an die Regierung wegen Ausführung der Linie
beschlossen wurde . Ferner gibt die Versammlung in einer
Resolution ihrer Entrüstung darüber Ausdruck, daß eS der
Vertreter de » Bezirk» Maulbronn im Landtag gewesen ist,
der, durch parteipolitische Erwägungen beeinflußt, da » Projekt

—Sternenfels bekämpft nnd durch Mitteilung von
unrichtigen Angaben zu Fall gebracht hat ; sie erklärt, daß
sie da» Vertrauen zu ihrem Abgeordneten hiednrch verloren
hat und erwartet , daß dieser die Konsequenzen daraus ziehen
M . Zum Schluß spricht der Vorsitzende namens der Ver¬
sammlung den Abgeordneten Dr . Lisele und Dr . Hanß-
mann für ihre kraftvolle Vertretung , dem Abg. Betz als
Nerichterftattsr nnd der Fraktion der Volkspartei für ihre
Abstimmung den wärmsten Dank au» . Unter dem Beifall
brr Versammlung wird auch nach dem früheren Dbg . Schmidt
für seine Tätigkeit in dieser Frage gedankt und die unge¬
rechtfertigte Beschuldigung von seiten Rößler» : als habe
Schmidt nicht » zu Stande gebracht , gebührend zmückgewiesen.,.

Gmünd , 28 . Okk . Gestern hat hier die Herbstver-
ftmmlung des Schwab . Albvereins bei zahlreicher
Beteiligung stattgefunden . Bei den geschäftlichen Verhand¬
lungen begrüßte Stad -trat Seeg er die Gäste namens der
Stadt in Vertretung des Oberbürgermeisters . Professor
MZgele berichtete über das Vereinsorgan , das auch
künftig in 35 000 Auflage erscheinen soll, sowie über die
Tagung des deutschen Wanderverbandes in Annaberg .
Revisor Strömfeld referierte über die Tätigkeit ^ 6s
Megausschusses und teilte mit , daß der Verein seit seinem
Bestehen 557 794 Mk . den Ortsgruppen für Vereinszwecke
Angewiesen habe . Bei den Wahlen wurde durch Zuruf
einstimmig Rechtsanwalt Camerer zum Vorsitzenden
wiedergewählt und ihm die Herren Nägele und
Strömfeld beigeordnet, ersterer als Schriftleiter , letz¬
terer als Rechner . Schriftführer für die Versammlungen
bleibt Eisele - Göppingen . Der Ausschuß wurde ermäch¬
tigt, zur Restaurierung des Hohenstaufenkirchleius eine
Summe bis zu 10 OM Mk . zu beschaffen , Fonds hiezu
find vorhanden . Zu dem geselligen Teil in der Fest-
Halle herrschte großer Andrang .

Calw , 29 . Okt. Schultheiß Fischer von Ostels¬
heim , ein ehemaliger Schullehrer , hat altershalber sein Amt
niedergelegt. Aus dem gleichen Grund wird Schultheiß
Ernst in Stammheim auf 1 . April kommenden Jahres
in den wohlverdienten Ruhestand treten . In beiden Fäl¬
len soll ein Fachmann Nachfolger werden.

IN Cannstatt hat das Dienstmädchen einer Wirt¬
schaft «auf dem Abort geboren , wobei ihr das Kind in !
die Abortgrube durch den Schlauch gefallen ist . Da das s
Mädchen selbst sofort Lärm schlug, gelang es , das Kind
noch lebend aus der Mortgrube zu ziehen und es der
Mutter zu übergeen, die sich bald von ihrem Schrecken
erlM hatte . Mutter und Kind, ein Knabe, befinden sich
munter .

Im Feuerbacher Tunnel wurde die Leiche ei¬
nes jungen Mannes , der vom Zug überfahren war , aufge-
stnben . Nach Vorgefundenen Notizen soll der Aufge-
sundene der 24 Iahte alte Hausbursche Eugen Herrmann
aus Feuerbach sein.

In Gemmrigheim DA . Besigheim, ist vor einigen
Tagen der aus Reutlingen gebürtige 23 Iahte alte Mon¬
teur Ernst Auer von dem 31 Jahre alten Fabrikarbeiter
Wert Schweiler infolge eines Wortwechsels mit einer
Schaufel auf den Kopf geschlagen worden . Der Beschä¬
digte wurde in das Krankenhaus nach ! Besigheim und , da
sich das Befinden verschlimmerte, behufs einer Operation
am 24. l . Mts . in das Krankenhaus nach Ludwigsburg
verbracht . Noch ehe diese vorgenommen werden konnte,
ist er den erlittenen Verletzungen erlegen . Untersuchung ist
eingeleitet .

In einem Wirtshanse in Mnnderkingen DA .
Ehingen fochten zwei Zigeuner ein Rev o lv er d uel l
ans. Sie waren einer Kleinigkeit wegen in Streit ge¬
raten, als der eine ohine weiteres seinen Revolver zog
und auf seinen Gegner einen schärfen Schuß abgab , der
diesen am Aermel streifte und ihn veranlaßte , nun auch!
seinerseits zu schießen . Der zweite Zigeuner hatte aber
nur blinde Patronen geladen . Der Scharfschütze ging
flüchtig, der andere ist verhaftet .

Innerhalb weniger Wochen hat es im Oberamt Bi¬
ber a ch fünf Mäl gebrannt . Am Sonntag abend brannte
das Anwesen des O 'ekonomen Josef Rief- in Kir ch. b er g an
der Iller nieder und in Ammerts Weiler eine Schienet.
In letzterer kamen zwei Pferde um.

In Pfahlheim OA . Ellwangen brannte am
Sonntag die Wirtschaft zum Hasen sowie zwei weitere Ge¬
bäude nieder .

Arbeiterbewegung .
Leipzig , 28 . OK . Die Leipziger Musikindustriel¬

len beschlossen die Aussperrung ihver sämtlichen dem
Holzarbeiterverband angehörenden Arbeiter , falls bis
Freitag die Arbeit in her Hofpianofortefabrik Blüthner
nicht ausgenommen ist.

Gerichtssaal .
Hirschberg in Schlesien, 26 . Okt. Nach Otägiger

Verhandlung ist heute der Mordprozeß Bergmann
zu Ende gegangen . Es wurden der Wirtschaftsassistent
Bergmann wegen Mords zum Tode , der Gutsbe¬
sitzer Klein wogen Anstiftung ebenfalls zum T o d e, Frau
Klein wegen Beihilfe zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt .
Gutsbesitzer Klein von Staufenhiof , der schon seit 300
Jkhren im Besitz

'der Familie Klein ist, hat aus Furcht , von
seinem Vater enterbt zu werden , seinen Schwager , den
Wirtschastsassistenten Bergmann , angestiftet, den Vater
Klein zu ermorden . Erst vor wenigen Jähren ist auch der

Onkel ^ies Angeklagten Wein eines gewaltsamen Todes
gestorben . Auch hier scheint der jetzt zum Tode verur¬
teilte Klein die Hand im Spiel gehabt zu haben.

Netvhork , 28 . Okt. Dr . Gillette , der frühere
Vizepräsident der Mutiral Life Insurance Company wurde
wegen Meineids zu sechs Monaten Gefäng¬
nis verurteilt .

Kunst und Wissenschaft .
W Tübingen » 28 . Okt . Der jsett dem Jahr 1876 au
der Universität wirkende Ordinarius der Nationalökonomie
und Finanrrvissenshaf :, Prof . Dr . von Neumann , tritt
dem Vernehmen nach mit dem Schluß de» Winterhalbjahre »
au» Gesundheitsrücksichtenund Altershalber in den Ruhe¬
stand. Für die Universität bedeutet dies einen herben
Verlust . Prof. v .DNeumann steht im 75 . Lebensjahr.

Vermischtes .

Prüfen , ob er während 8er Ferien nicht alles , was er ge¬kernt, vergessen hätte . Auf meine Frage : „ Wer hat die
Welt erschaffen?" antwortete er prompt : „ Klumbumbus ",und als ich ihn fragte : „ Welches waren die beiden ersten
Menschen ?" sagt er mit inniger Ueberzeugnng : „ Mjax
und Moritz" .

Hans sieht zum erstenmal di« Tätigkeit der Amme
bei seinem neuen Schwesterchen. Nach einer Weile tiefsten
Nachdenkens fragt er : „ Frau Hoffmann , kommt an der
anderen Seite Kaffee ' raus ?"

Die kleine Eva geht mit dem Stiefpapa spazieren .
Sie kommen an seiner JNnggesellenwohnung vorbei andder Papa fragt : „ Weißt du auch, wer dort gewohnt hat ?"

„ O ja , da hast du gewohnt, eh ' dich der Klapperstorrh
Ml uns gebracht hat ."

Abendidylle . „ Wer singt denn da so schön ?"
— „ Ach, das sind die Verehrer der sieben Dienstmädchen
ß»er im Haus ; die haben nämlich einen Gesangverein
begründet !" ^ "

Lnftschiffahrt .
Berlin , 28 . Okt . Das Militärluftschiff hät heute

nachmittag eine Dauerfahrt ausgeführt , die als Glanz¬
leistung der noch jungen Luftschiffahrt gelten muß . Das
Militärluftschiff , dessen Aufstieg vom Tegeler Schießplatz
ans um 10 Uhr vormittags erfolgte, hat am heutigen Tage
eine Fahrt von 8 Stunden 10 Minuten äusgeführt , und
das Parsevals che Luftschiff , das um 10 Uhr 20
Minuten anfstieg, eine solche von 6 Stunden 25 Minuten
— in Berücksichtigung einer kurzen Zwischenlandung — 7
Stunden 25 Minuten . Beide Ballons , die sich bei der
Exkursion zur Aufgabe gemacht hatten , die Fahrt bis zum
äußersten auszudehnen , langten zu später Stunde in bester
Form an . Wenn Dunkelheit und Nebel nicht zur Land¬
ung gemahnt hätten , wäre die Lustreise noch einige Stun¬
den ausgedehnt worden .

Die Uhr als Kompaß . Es ist wenig bekannt ,
baß man jede richtig gehende Taschenuhr als Kompaß
gebrauchen kann. Man legt die Uhr derart horizontal ,
daß der kleine Zeiger nach der Sonne zeigt. Die Mitte
zwischen dem kleinen Zeiger und der Zahl 12 zeigt dann
nach Süden . Steht z. B . der Zeiger um 10 Uhr auf
die Sonne gerichtet, so wird Süden in der Richtung der
Zahl 11 sein.

Fleckenreinigung . Harz, Teer, Wagenschmiere
nsw. aus Wolle , Baumwolle usw . beseitigt man , indem
man den zuvor angefeuchteten Stofs mit Terpentinöl ans¬
wischt , Löschpapier darüber deckt und mit einem heißen
Plätteisen darüberfährt . Mit Atlas , Seide nsw . verfährt
man genau so ; nur bedient man sich statt des Terpentin¬
öls eines reinen Chloroforms .

Tnchkleider zu wasche« . Um Luchkleider gut Du
reinigen , nimmt man 50 Gramm Rauchtabak , der in
2^ 2 - 3 Liter Regenwasser ausgekocht wird . Dann taucht
man eine feste Bürste in die Brühe und bürstet das Kleid¬
ungsstück, welches vorher tüchtig ansgeklopft worden ist.
Wenn die Flüssigkeit gut in das Tuch eingedrnngen ist,
so bürstet man es nach seinem Farbenstrich nnd hängt
es zum Trocknen im Schatten auf . Das Tuch wird rein
und glänzend und nimmt keinen Tabakgeruch an .

Apfelweine , die sich noch auf der Hefe befinden und
nach der Gärung gleich zum Genüsse verbraucht werden,
ohne abgelassen zu sein, werden nicht von unten , wie
schon hefefreie Weine abgezapft . Man sticht das Faß
zuerst in der Mitte an und wenn der Wein bis dorthin
abgelassen, in entsprechender Höhe über der Hefe . Auf
diese Weise bleibt der Wein klar .

Fässer , die zu lange unter Schwefel im Keller ge¬
legen haben , teilen den Weinen einen hohen Gehalt
Schwefelsäure mit ; sie müssen deshalb mit einer Lösung
von 2 Klg . Soda in 100 Liter siedendem Wasser wieder¬
holt gereinigt werden .

Ziegen im dunklen Stall . Es gibt Aiegenhalter,
die ihren Milchtieren weder Licht noch Luft , noch Be¬
wegung gönnen . Sie erachten dies njcht für nötig , soll¬
ten aber bedenken, daß die Gesundheitsbedingnngen für
Mensch und Vieh die gleichen sind, und in steter Finster¬
nis und Kellerluft , dazu noch in Kettengefangenschaft,
vielleicht sogar noch in Unreinlichkeit, kein warmblütiges
Wesen gesund bleiben kann , jedenfalls viel weniger ge¬
sund und frisch und abgehärtet sein wird , als wenn es
unter gesundheitsdienlichen Bedingungen leben würde.
Beachtet, daß eine Ziege keine bloße Milchmaschine ist.

Schwaben - und Russenkäser zu fangen . Man
verhüllt ein hohes Glas außen mit einem Tuche, um den
Tieren das Emporklettern zu erleichtern und füllt das¬
selbe bis zur Hälfte mit süßem Wasser und geriebenen
Kartoffeln . Die Insekten fallen in die Flüssigkeit, aus
der sie wegen der Glätte des Glases den Rückweg nicht
mehr antreten können.

Heiteres .
Nus der Kindermappe des Ulk .

Lieschen wird von der Mutter Lur Post geschickt ,
um Postkarten zu holen . Sie kommt zurück und übergibt
Kas zurückerhaltene Geld . „ Na , Lieschen, wo sind denn
die Postkarten ?" „ Ach, Mutter , die habe ich gleich in
Herr Kasten gesteckt !"

In der Naturgeschichte der untersten Klasse wird der
Storch besprochen. Der Lehrer fragt die Weinen , wer et¬
was von diesem Vogel tveiß. Prompt kommt natürlich die
jLntwvrt : „ Gr bringt die kleinen Kinder . Man muß aber
Aucher vor das Kenstek k«tz«n .

"
Doch es gibt auch Unterxichtetere in der Waffe. Wein

Elschen bemerkt zur Antwort ihrer Mitschülerin : „ Bei
alten Leuten hilft das nichts .

"
Mutter und Töchterchen gähien spazieren.

Auf der Wiese sehen beide einen Storch . „ Mutti !" Luft die
die Kleine „ kennt er dir noch?"

Mutter : Unartiger Bengel ! Wirste de Suppe
mit ' m Löffel essen !

Junge : Nee Mntta ! Ick krieg ' ihn nich runter !
„ Mi a m a" , sagt ein kleines Mädchen, „ nimm mich doch

morgens zu dir ins Bett , du bist so gut kuhwarm .
"

Hans ist sechs Jähre alt und Ostern in die Vorschule
des Gymnasiums gekommen. Dieser Tage wällte ich mal

Der goldene Ball .
Als träger Knabe lag ich viele Male
Im Rasen vor der flachen Brunnenschale ,
Sah die Fontäne unermüdlich steigen —
Sich silbern teilen und herniederneigen .
Und schaute , wie ein zierlich goldner Ball
In stetem Plätschertanz und stetem Mall
Im Waffevstrudel auf- Nnd niederglitt .
Dann war mir 's fast, als jaukelte ich met.
Und manche Sommerstundc ging und kam
Und nimmer wart ? ich diesem Spiele gram .
Und heute noch glaub ' ich mich viele Male ,
Verträumter Knabe, vor der Marmorschale .
Urü» sehe müßig drin mein eigen Leben
Sich glänzend heben, fallen , neu sich heben . .
Hoch oder tief ? Mich dünkt, das gilt fast gleich .
Wie schön ist Apch mein stilles Gartenreich ,
Den klaren Quell nur hör ' ich leise schäumen
Und mag beim Wellenspiel den Tag verträumen .

Hans Hagen .

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 27 . Okt. Nach einer Bekanntmachung der Bäcker¬

innung wird vom 1 . November an aufs neue eine Erhöhung der
Brol - und Mehlpreise in Kraft treten und zwar sollen kosten 1 ' /, kg
Schwarzbrot 42 Pf ., 1 kg Weißbrot 35 Pf . , 1 kg Halbweißbrot
83 Pf ., -in Pfund Mehl No . 0 21 Pf . und ein Pfund Mehl Nr . I
St Pf .

Neipperg, 27 . Okt . Das Gasthaus zur „ Rose " hier ging
durch Kauf um den Preis von 14000 Mark an Schmiedmeister
Schmidt hier über.

Vaihingen , 88 . Okt. Zirgeleibrsitzer Friedrich Hummel ver¬
kaufte seine Ziegelei nebst einem Teil Grundstücksgüter für de»
Preis von 71500 Mk. an die Herren Viktor und Robert Rieger
von hier . Die Uebernahme erfolgt an Lichtmeß 1908 .

Konrnr » -Eröffn««ge«. Georg Buchele , Metzgermeister in
Eßlingen , Obertorstraße 35 . Karl Franz , Kaufmann in LudrvigS-
burg . _

LandeSprodukteu - Börse Stuttgart . Börs e n be richt vom
28 . Oktober 1807 . In den ersten Tagen dieser Berichtswoche war
die Witterung trocken, die Temperatur warm, um dann in das Gegen¬
teil umzuschlagcn und Regen folgen zu lasten , welcher den Herbstsaaten
zu statten kam und den Waflerstand etwas gebessert hat.

Von den Berichten über dal Getreidegcschäft an den Weltmärkten
stehen die Meldungen aus Nordamerika im Vordergrund des Interesse».
Die schwere Finanzkrists, welche dermalen daselbst herrscht, beeinflußt
natürlich die Setreidepreise aber die auf den dortigen Märkten zu«
Verkauf gelangenden Quantitäten finden in England und Deutschland
zu ermäßigten Preisen schlanke Ausnahme Die übrigen Exportländer
haben dagegen ihre Preise kaum ermäßige .

Die Landmärkte und Schrannen melden abermals belangreiche
Zufuhren welche zu guten Preisen rasch abgesetzt werden konnten .

Heutige Börse war gut besucht, aber die Käufer decken nur den
nötigsten Bedarf. Die Stimmung ist etwas ruhiger.

-' Wir notieren per . 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart ,
netto Easfa je nach Qualität und Lieferzeit :

Weizen württ . S4.—iö — M ., ftänk.M — bi» —. gz-. 65 ng bi,
LS .Üodt» . niederbayr. M . — bis — , dt» ^8 75 - 27 78dt» . Ulka Mk . 28 .75 bis 27 .75, dto . Sparks - - bis - - dt» .
Rostoff -Azirna Mk- 26.75 vir 27 .7k, Walla -Walla - .— bis — , dt»
Laplata Mk . SS 75 — 27 .75, dt». Amerikaner Mk . 00 .00 Si» 00 .0bis . Australier di» — A ., Kernen Mk. 24 . - dir 25 .—bis. Unterländer Mk. — bi» — , Dinkel neu Mk . 18 50
»i» 17 . - , Roggen württembcrgischer neu M . 21 .80 bis 28 .50 , dt,
norddeutscher Mk . — bi, — . dt», russischer Mk. 00.00 bi, 00.0 .0
Gerste württembergischc neu Mk. SI .Ol bt» 22 00 , dto . PfälzerMk. 82 so bi» 23 .25 Mk., bayrische 22 .— bis 22.50 Mk., Tauber —
b »—.- Mk.. ElsäßcrMk 00.00 » i, oo.co, ungarische nominell Mk 23, -
»i» 24 25 Mt . Moldau nominell — bis bi, — Mk., Anatolier
nominell Mk . bi, , Futtergcrste ruflisch- Mk. 17.25 »i»18 .—. Hafer württ . alt Mk , , dt», neu IS - bi» 20 .—M..dto . russischer M . 00 .00- 09 .00, Mai» Laplata M . 17.35- 17 -78 , dto
Mixed M . 00 .00 - 00 .00, Yellow M. 00.00—00.00, russisch — .-Donau Mk. 17. 25 bi , 17 .75 . Kohlreps Mk . - bis M -Hl-
preise per 100 Kgr . inkl . Sack : Mehl Nr . 0 : Mk. 87 0 - bi» Mk , i-8.00
Mehl Nr . 1 : Mk. 86 .00 bi, 37 .00 Mk. , Mehl Nr . 2 : Mk . 35 00 bi»
88.00 , Mehl Nr . 3 ; Mk 34.00 bi, Mk. 35.00 , Mehl Nr. 4 : Mk . 32 .50
» t» Mk . 83 60. Suppengrie» Mk. 37 .00 ttr Mk. 38 LO . « leie Mk
>800 bi, — Mk . (ohne Sack).

Berlin , 26 . Okt. ^Frachtbörse ) . Weizen per Okt. 230 .50
p . Dez . 231 .— , p . Mai 235 .25 . Roggen pr . Okt. 212 .50, pr . Dez
207 .50, p . Mai 207 .25 . Hafer pr . Okt. — , p . Dez. 175 .—, pMai 182 .— . Mais pr . Okt. 161 .50 , p . Dez , 162 .50 p . Mai —
Rüböl pr . Okt. — , pr . Dez . 77 .80 , p . Mai 75 .20 .

Herbstnachrichte« nvd Weinverkäufe.
Cannstatt» 28 . Okt. Bei der heutigen Weinversteiger¬

ung wurde » hohe Preise erzielt : v . Kaulla erhielt für seinen Zucker¬
bergwein und zwar für Riesling 315 M ., für Trollinger 321 3-M M .
Direktor Klett löste für Steinhalden- Wein und zwar für Riesling
900 M ., für Trollinger 285 - 303 Mk. . für heimisches Gewächs 2W M ,
der Güterbesitzerverem 279 M . pro Eimer.

Würzburg, 27 . Oktober. DieWeinlese ist in Unttrf ranken
allgemein im Gange. Im Bezug aus Qualität bringt sie Enttäu¬
schungen. Auf einen halben Herbst wurde gerechnet, mehr al» ein
Drittel kommt nicht heran» . Dagegen ist man mit der Qualität zu¬
frieden . Die Preise für den „ Neuen ' sind gegenüber früheren Jahren
gestiegen ; der Hektoliter wird für 40 bis 58 Mark verkauft .

AnS Rheinheflen. Der größte bis jetzt aufgedeckte Reb¬
laus Herd befindet sich in der Gemarkung Gimbsheim ; nicht
weniger als SO hessische Morgen Weinberg find daselbst in dm Ab»
sperrungsbezirk einbezsgen worden .

Heilbron«, 2» . Okt . Obst- und Kartoffel- Markt an der Woll-
halle . Preise : Moßobst 6,80 bi» 7,80 M. p. Ztr . Tafelobst 12 .— bi,
17.— . Gelbe Kartoffeln 2 .70 bi» 3 20 M . per Ztr . bloßvvr » dovnm
3 20 bi» 2L0 M . pr. Ztr . Wurstkartoffeln 8,«0 bi, 4 M . per Ztr .



Fortsetzung des Berichts über die Versammlung
des Volksoereins am Sonntag.

Während Herr Schweickhardt als Abgeorndneter
des Bezirks besonderes Interesse daran hatte, sich seinen
Wählern auch nach der Wahl zur Verfügung zu stellen,
halte der Verein den Proporzabgeordneten Herrn Löchner
durch Vermittlung des Parteisekretariats für den Tag ge¬
wonnen . Wir lernten in ihm einen gewandten Redner
kennen, der in formvollendeter, humorvoller Weise uns das
näher brachte , was aus den einzelnen Zeitungsberichten oft
schwer zu entnehmen war .

Er führte aus , daß die erste Tagung der reinen Volks¬
kammer gezeigt habe , daß diese nach Entfernung der Privi¬
legierten nicht weniger leistungsfähig geworden sei . Im
Gegenteil — denn gerade jene Privilegierten hätten die
Notwendigkeit der verlangten Reformen jedenfalls nie so
am eigenen Leibe verspürt , wie die nun vom Volk gewählten
Abgeordneten. Die Arbeiten der Kammer waren vielseitig
und sehr schwierig . Es sei nur an die ungeheuren Schwierig¬
keiten erinnert , welche die Reform des Beamtengesetzes machte,
die den vielen niederen und mittleren Beamten zwar nur be¬
scheidene Aufbesserungen, aber doch auch viele Vorteile und
Verbesserungen gebracht hat . Wohl waren alle Parteien
hier einig , doch ist vor allem die Arbeit der Volkspartei
und speziell des Abgeordneten Liesching dabei anzu -
erkennen . Nachdem die Beratung des Etats durch die An¬
tragsfreudigkeit des Zentrums und einzelner Abgeordneten
so sehr in die Länge gezogen morden war , galt es noch,
sich über den Bahnhosumbäu in Stuttgart zu entschließen ,
dessen Dringlichkeit von allen anerkannt wurde Erscheint
auch der dafür bewilligte Betrag von IOO Millionen dem
Volk als sehr hoch, so muß doch in Betracht gezogen werden,
daß sich die Bauzeit auf etwa 12 Jahre erstreckt und, daß
die Kosten für die nötigen Ergänzungsbauten ohne gründ¬
lichen Umbau im Lauf dieser Zeit mindestens dieselbe Höhe
erreicht hätten . So wie der Verkehr in der Tat ist und
werden wird , kann er ohne Neuanlagen überhaupt nicht
länger bewältigt werden .

Bei der Beratung des Postetats erreichte die Volkspartei ,
daß die beabsichtigte Verteuerung des Briefportos im Orts¬
und Nachbarorts - Verkehrs wenigstens vorläufig noch hinaus¬
geschoben wurde. Beim Eisenbahnetat war es leider nicht

möglich , die so beliebte Landeskarte zu halten , dagegen hat '
die neueingeführte 4 Klasse sich eine solche Beliebtheit er - i
rnngen , daß der Verkehr in den höheren Klassen ganz be- !
deutend nachgelassen hat und die Regierung zugeben muß,
daß sie sich in ihren Berechnungen darüber getäuscht hat .
Der Redner kritisierte sodann die Art und Weise wie durch
den Bauernbund gegen den geplanten Neckarschiffahrts-
Kanal Stimmung gemacht wurde . Abgesehen davon, daß
die Kosten mit 100 Millionen angegeben wurden, während
der Entwurf der Regierung nur etwa 30 Millionen ver¬
langt , wurde den Bauern z . B . gesagt , daß die großen
Ozeandampfer dann bis Stuttgart herauffahren könnten nud,
daß sie dann für ihre Produkte keinen Absatz mehr und so¬
mit nur Schaden hätten . Solche Vorspiegelungen sind ein¬
fach ungeheuerlich und umso unverantwortlicher wenn man
bedenkt , daß von der Erleichterung des Frachtverkehrs das
ganze Land d . h auch die Bauern nur Nutzen haben können .

Als noch zu erreichende Verbesserungen führte der
Redner an : die Erlangung von Diäten für die Schöffen,
die Hinausschiebung der Strafmündigkeit , die Verstaatlichung
der Mobiliarversicherung , die Reform der Wegeordnung
der Bauordnung , Erbauung von Nebenbahnen und die Er¬
richtung von Beamten - und Nnterbeamten- Ausschüssen , sowie
von Landwirtschafts- und Arbeiterkammern. Die letzt¬
genannten Einrichtungen bezeichnete er als geradezu dringend
notwendig, nachdem der Ministerpräsident durch seinen Maul¬
korberlaß den Angestellten das Recht zu gemeinsamen Be¬
schwerden genommen habe und da ein UnterbeanOer oder
ein Arbeiter bei der Vorbringung einer Beschwerde den
höheren, zumeist akademisch gebildeten Vorgesetzten gegen¬
über fast stets den kürzeren ziehe.

Besonders gründlich sprach sich der Redner über die Not¬
wendigkeit einer Reform der Schulgesetzgebung aus . Das
erste was gefordert werden müsse, seien die Simultanschulen .
Außerdem sei es doch ganz gewiß nicht zeitgemäß, daß in
einzelnen Latein, und Realschulen ein Lehrer oft nur 10 — 15 ,
ja noch weniger, in einem Fall — in Biberachhnur 1 Schüler
zu unterrichten habe , während in vielen ja den meisten
Volksschuiklaffen ein Lehrer 50 — 100 ja sogar bis zu 135
Schüler in der Klasse sitzen habe. Diese Bevorzugung der
höheren Schulen, die den Staat so viel kosten gegenüber
den Volksschulen , die doch gewiß mindestens ebensoviel be¬
gabte Köpfe ins Leben hinaus schicken, müsse aufhören .

Die kleineren Real- und Lateinschulen sollten zusammen¬
gefaßt werden in Kreisschulen wie in der Schweiz und den
Volksschülernsolle nicht durch das Verlangen des Einjährigen
der Weg nach so vielen Zielen abgeschnitten werden. Wenn
selbst der katholische Vizepräsident der Kammer es für besser
hält , sein Kind in eine gemischte Schule zu schicken, so müsse
man auch den Eltern auf dem Lande die Gelegenheit ver¬
schaffen, ihre Kinder in die Schulen zu schicken, die sie für
die besseren halten . Die Abschaffung der geistlichen Orts¬
schulaufsicht bezeichnet der Redner als dringende Notwendig ,
keit . Die Volkspartei hat auch im neuen Landtag die Führ¬
ung behalten. Während in den Wahlkämpfen so vielfach
durch Streitereien zwischen Volkspartei und Deutschen Partei
gesündigt worden war, habe man nachher den Fehler ein¬
gesehen und ihn bei der Reichstagswahl zum Teil wieder
gut gemacht Im Landtag hat die Volkspartei wiederum
das Präsidium und werde auch künftig vorangehen wenn
es gilt , dem Volke nützliche Verbesserungen einzuführen.
Die Hauptsache sei eine Einigkeit unter den liberalen Parteien
auf politischem wie auf wirtschaftlichem Gebiet, dann werde
man die gesteckten Ziele .auch erreichen .

Was der Redner hier unter großem Beifall und be¬
sonderer, persönlicher Einverständniserklärung seitens des
Vorstandes der Deutschen Partei ausführte , gilt nicht nur
im großen, sondern auch im kleinen .

Herr Schwizgäbele , der Schriftführer des Volks¬
vereins dankte in bewegten Worten den beiden Rednern für
ihre vollendete und wohlgelungene Vorträge . Die Ver¬
sammlung wurde nach 2 '/2 ständiger Dauer geschlossen.

Der schöne Verlauf der Versammlung hat gezeigt, daß
die Interessen und die Bestrebungen der verschiedenen libe¬
ralen Parteien und der einzelnen Vereine so ziemlich die
gleichen sind, er ließ auch die Hoffnung erwachen , daß in
unserer Stadt und im Bezirk das Interesse für Politik
immer mehr aufleben, die Gegensätze immer mehr gemildert
und die Parteien durch ein starkes Zusammenwirken mehr
als bisher für das Wohl des Ganzen arbeitend eintreten
werden.

Druck und Verlag der Beruh. Hvfmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst.

:: MlilLi - Voroitt Wiläkml
„ Königin Charlotte " .

» «
» «

Am nächsten Sonntag den 3 . November 1SV7 ,
nachmittags L Uhr findet eine

( ffonoüllvoi^ninmliiiij;
bei Kamerad Weber zur „ Sonne " statt mit folgender

Tages -Ordnung:
1 . Beratung und Beschlußfassung der neu entworfenen

Satzungen - es Vereins .
2 . Verschiedenes .
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung , darf vorausgesetzt werden,

daß die Kameraden vollzählig erscheinen .
Wildbad , den 29 . Oktober 1907 .

Der Borstand .

WMP MWMW .
Am Donnerstag den 3t . Oktober, nachm . V- 2 Nhr
kommen im Pfandlokal nachstehende Gegenstände gegen Barzahlung
zur Versteigerung :

Waschtisch , Ansziehtisch , Bettladen , Bügelofen ,
Weiszeug , Teppiche , Porzellan und allgemeiner
Hausrat .

Von morgen früh 8 Uhr ab ist prima

das Pfund zu 7Ü Pfennig zu haben bei

M Zjikck
Wracker -, Garlner .

Heute find Prima

in der Kelter zu haben.
Karl Rath, Binikooro .

8MI610 Uosläpkol
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Lomplello Ooi'oil von 10 Llnrk an
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^ ulotolluvg »m Llatro uutor jollsr Osiumis bei
billigt-tvr llkioubnnvg unä prompter llocliooung

ljui-et, cien Verweise
_

KL » MZMMR «

Neues

Von morgen früh ab sind
prima saure

zu haben in der
Kunstmühle Wildbad.

Prima fettes

Kußfleisch
ist heute und folgende Tage das
Pfund zu64Pfg . zu haben bei den
Metzgermeistern

Hermann Schmid,
Karl Schmid .

Ruhige Leute (ohne Kinder)
suchen eine

2 - eventuell auch
3 -Zimmerwohnung

bis 1 . April oder früher .
Gest. Offerten mit Preis unter

8t . k an den Verl d . Bl . erbeten.

IlioslorkiunL
'Witä .dLä .

LM" Heute abend 8 Uhr "Vm

Singstunde
im Lokal.

Der Vorstand .
Stimmbegabte Männer sind zum

Beitritt freundlichst eingeladen.

Evüügel . Kirchenchor' Wildbad.
Morgen Donnerstag abend

Sillgst ll tt ö <
Damen ^ 8 Uhr
Herren '/4S Uhr .

Neue Beitritte erwünscht . — Nach
der Singstunde Beratung des

Herbst -^ u8Üu ^8
Der Vorstand .

vLUplLtL
2u Kaulen ßesuebt .

In Mitte der Stadt Wildbad
wird ein größerer

Bauplatz
gegen baar von auswärt. Käufer
zu kaufen gesucht.

Gefl . Offerten unt . 6 . H . an
den Verlag ds . Bl . erbeten .

Ijolinnnlniruliuiij' .
Der Inhalt der seit 1 . August d . Js . erschienenen Regierungs¬

blätter, soweit er von größerer Wichtigkeit ist, wird nachstehend bekannt
gemacht .

Es enthält
das Wegiorungsbkatt :

Nr . 24 . Gesetz , betreffend die Entschädigungen , Taggelder
und Reisekosten der Ständemitglieder .

Nr. 25 . Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend
den Verkehr mit Geheimmitteln und ähnlichen Arzneimitteln.

Nr . 26 . Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend
die Beförderung von Leichen.

Nr . 28 . Gesetz, betreffend Aenderungen einiger Schulgesetze.
— Bekanntmachung des Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens,
betreffend den Text des Volksschullehrergesetzes , des Gesetzes vom 31 . Juli
1899, betreffend die Einkommensverhältnisse der Volksschullehrer und
sowie der die höheren Mädchenschulen betreffendenGesetze vom 30. Dez .
1877 und vom 3 . August 1899 .

Nr . 29 Verfügung des Ministeriums des Innern , des Kirchen -
und Schulwesens und der Finanzen , betreffend die monatliche Voraus¬
zahlung des Gehalts der ständigen Volksschullehrer und -Lehrerinnen.

Nr 30 . Königliche Verordnung , betreffend Abänderung der
Königlichen Verordnung vom 11 . Oktober 1898 über die Organisation
des Landjägerkorps und die Rechtsverhältnisse seiner Angehörigen.

Die Regierungsblätter liegen zu jedermanns Einsicht auf dem
Rathaus auf.

Wildbad , den 29 . Oktober 1907 .
Stadtschultheißenamt : BStzner .

Km MchW
im 2 . Stock

nebst Zubehör ist bis 1 . Januar
oder 1 . März zu vermieten.

Geschwister Freund .

Konkurrenzlos !

Eine schöne!

Hkim -ZtiM
im Iten Stock hat auf 1 . Januar

zu vermieten.
Hermann Kuhn

Damon - u .

Linäor-
Gründlichen

Musik-Unterricht
erteilt Wilh . Woerner .

Ol ,
Lviobaek

allein echt
leicht verdaulich

in '/s Pfund-Packeten zu 43 Pfg .
empfiehlt

8liokoI
Außerordentlich billig

(nur l u Ware) .

i . co

k^ ORLNLIU
Oeimliugstrusss klvks Uarkt.

R,svs,rs>rursn Kul; ur»ä dllUs -

HkHk HkHkHkHkHkHk HkHkHk

WkeltMtt -SMMNl
in hervorragender Qualität, per Pfund nur 1V Pfennig .

empfiehlt I . Honold , Kgl. Hofl., Telefon 45 .

Schuld - und BürgscheinsBuchdruckerei ds . Bl.

Eine schöne 3 -zimmerige

VodllllllK
hat bis 1 . Januar zu vermieten.

Robert Krauß, Maurermstr
Löwenbergstr. 195.

Neues

LmrluM
ist fortwährend zu haben bei

I . Köhle , Gemüsehdlg.

Neue Bismarck-
Kenpge

empfiehlt FF . » «er»»»».
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